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Bekanntmachung.

Der F1eischi »erKa « s findet Samstag , den 16 . Dezbr .,
vormittags von 8 llhr ab bei den hiesigen Metzgern
gegen Vorlage der Reichsfleischkarte statt und zwar in
folgender Reihenfolge:

1. von 8 - 9 */ «, Uhr Nr . 141 - 280 Bei Gq . Peter Stein,
2 - .. 97, - 11 .. „ 1 - 140 .. „ .. ..

, 0 *7 „ „ 421 — 600 „ Jean Noos,
^ • " 9 » „ 281 — 420 „ „ „

t^ s wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau
emgehalten werden , und daß ein früheres Erscheinen
nicht nötig ist , da früher Erscheinende zurückgewiesen
werden . Die Läden werden um 8 llhr geöffnet.

Anfang mit Buchstabe H.
Die Abschnitte müssen abgetrennt bereit gehalten

werden.

Erbenheim , 14 . Dez . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Verordnung
6etr . Verkauf von Waffen und Munition.

Meine Verordnung vom 1 . Juli 1918 betr . Ver¬
ruf von Waffen und Munition — IUB Nr . 14008/6235
- wird , insoweit durch dieselbe der Verkauf an Mili-
tarpersonen geregelt worden ist , dahin abaeändert , daß
Jagdwaffen und Jagdmunition an Mannschaften nur
verkauft werden dürfen gegen die schriftliche Erklärung
>er Ortspolizeibehörde ihres Heimatsortes , daß der Ver¬
kauf an sie unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw . Menge
oer zu kaufenden Gegenstände angebcn.

Frankfurt a . M .', 31 . Okt . 1916.

Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Die Inhaber von Kartoffel -Lieferscheinen nachqe-

nannter Nummern : 1401 , ! 46 , 938 . 842 , 2522 , 3445
2611 , 6782 , 2463 , 1001 , 3696 , 1940 , 5962 , 4980 , 3691
3357 , 4543 , 6081 , 2494 , 1646 , 8844 , 6392 , 3605 , 1005
3008 , 6678 , 3245 , 2337 , 194 , 1818 , 4919 , 4517 werden
ersucht dieselben bis zum 16 . d . M ., vorm . 9 Uhr , zur
Auszahlung vorzulegen.

Erbenheim , den 14 . Dez . 1916
Die Gemeindekasse:

I . V . : Breitend ach.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 25 . Noo . 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Betr . den Verkehr mit Steckrüben lKohlrüben , Unterkohl-

ruben ) , Möhren und Weißen Rüben ( Wasser - und
Stoppelrüben ) .

Zufolge Anordnung des Herrn Oberprüsidenten in
Kassel wird auf Grund der Verordnung über die Er¬
richtung von Preisprüfungsstellen und der Bersorqunqs-
regelung vom 25 . September 1915 (Reichsgesetzblatt
S . 607 ) und vom 4.  November 1915 (Reichsqeset -blatt
S - 728 ) unb voni 4 . Juni 1916 (Reichsgesetzbl . S ^ 439)
hiermit fite ben Lcmbkreis Wiesbaben ncrchstehenbes
verorbnet:

- ® ie  Ausfuhr von Steckrüben . Kohlrüben , Unter-
kohlruben , Möhren und Weißen Rüben , Wasser - und
Stoppelrüben aus dem Kreise in jeder Menge ist nur
mit Genehmigung des Kommunalverbandes gestattet.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnun¬
gen werden nach § 17 der Verordnung über die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellen und ' bie Versorqunqs-
regelung vom 25 . September und 4 . November 1915
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Wiesbaden , 23 . Nov . 1916.

Der Königliche Landrat.
v . Heimburg.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Hausbesitzer werden aufqefordeit , bei

der gegenwärtigen Witterung die Straße wöchentlich
zweimal zu reinigen . ; J

Erbenheim , 7 . Dez . 1916.

Der Bürgermeister:
- Merten.

Bekannimacbung.
Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes

trockenes Wiesen - und Kleeheu sowie alle Sorten Stroh-
ar en . Einlteferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden . } ü

Erbenheim , 30 . November 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 27 . Novbr . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

dohales und aus der flöhe*
Ki -brrrtrkim . 14. Dezember 1916.

. Bekanntmachung.
8etr . Anmeldung unfallversicherungspflichtiger Detail¬

handelsbetriebe.
[fi, ? ?? aet  Detailhandels -Berufsgenossenschaft in Berlin SW . 08 ,
«charlottenstraße 96, wird mir initgeteilt , daß noch zahlreiche In¬
haber von Detailhandelsunternehmen , welche die Reichsversicheruirgs-
„ddsZf ! ' •? at7v?t( fOZb der gewerblichen Unfallversicherung
unterstellt hat , ihre Betriebe nicht bei dem zuständigen Versichernngs-
Mt zur Anmeldung gebracht haben.

deshalb darau ' aufmerksam , daß Detailhandelsbe-
nebe schon danii versicheruiiaspflichUg sind, wenn in ihnen ständig

Kaufmännische Angestellte (Verkäufer , Verkäuferinnen , Kontoristen,
eehrlinge, Lehrmädchen - auch ohne Gehalt — ) oder ein aewerb-

•Oerben beUer (fiaufburfd )e' Laufmädchen , Kutscher usw .) beschäftigt
r,„. Familienangehörige mit alleiniger Ausnahme des Ehegatten

7  auch wem, sie kein Gehalt beziehen, als Angestellte im Sinne
Gesetzes anzusehen.

.Die nicht rechtzeitige Anmeldung versicherungspflichtiger Be¬
liebe kann von der Berufsgenosienschaft durch Verhängung

Bekanntmachung der Reicbsfnftermilielstelle
Betr. den Ankauf des Haferbedarfs der kontingentierten Betriebe

ÄÄ “ til ) SUiä, ®" ”* '" 3 r - i-- »•'

? ei9̂ d̂ r ^ 5Än ^ Een erhalten von der Reichsfuttermittelstellenach 8 19 der Haferver° d̂uunrin ^ ÄM ^ Ün7 ' '^ ^7r ' Bekämt-
25. August (R.G.Bl . S . 968) Mitteilung , welche

rä rin “ V“ 1 aon ver -oerussgeno,ien,cyail vurch Berhc
Geldstrafen bis zu 300 Mark geahndet werden,
d , Men Inhabern von oben bezeichneten Betrieben,
ms 2 kaufmännische Angestellte oder einen gewerbliä

von

'bst -ms „
Ändig männische Angestellte oder einen gewerblichen ^ Arbeiter

kr -; », beschäftigen wird deshalb aufgegeben , ihre Betriebe
dleunigst bei dem Komgl . Versicherungsamt unter Benutzung des
"melden rge chnebenen Formulars in zweifacher Ausfertigung an-

Wiesbaden , den 23 . Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kgl . Versicherungsamtes.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 14 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

von auswärts eingesührte Wein oder Obstwein von
Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

^deni Accisvr zur Versteuerung angemeldet werden

] Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
ing betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
'esiuer Geineinde werden mit einer Strafe von 1 bis

30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer-
"äcriehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.
“ Erbenheiin , 9 . Dez . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

n

machung vom _ _ 2-. ,. ,= . C
Hafermenge sie verarbeiten oder verarbeiten lasse» dürfen (Kon-

^ ^ M). g Dw Kontingente werden für Zeit bis zum 36. September
2.

, . - Die Reichsfuttermittelstelle stellt in Höhe der den Nährmittel-
' ^ bsfken bewilligten Kontingente Erlaubnisscheine zur freihändigen
1 v°nM exrauä- Aach Bedarf läßt sie den Fabriken
i durch die Hafer -Einkaufsgesellschaft aushändigen.

. - f runb  dieser Erlaubnisscheine erwerben die Nährmittel-

VermMlnng " deF Handels .^ ^ " unmittelbar oder durch
4.

von Hafer darf nur in Kommunalverbänden er-
dÄ " m Jlen anwH^ier über ihren Eigenbedarf ha-

Nahrmittelfabriken oder der von ihnen beauftragte Handel
haben sich wegen eines ;eden Kaufes vorher mit dem Kommissionär
{b®£ Äommunaloetbcmbeä , nt welchem der Hafer angetauft werden

P ?? ^^ ' " dung zu setzen, damit den Kommunalverbänden die
Übersicht über den in ihrem Bezirk befindlillen Hafer gewährt

.. b»r Aushändigung der Erlaubnisscheine werden die Nähr-

6 ch hin gewlesen" Einhaltung dieser Bestimmung ausdrück-
5.

Der Erlaubnisschein ist von der Nährmittelfabrik oder dem von
netrMff aT beauftragten Handel bei Abschluß des Kauf¬
geschäftes dem Verkäufer auszuhändigen . Dieser hat das Geschäft

iT " ach Abschluß unter Angabe des Empfängers des
Hafers dem Kommunalverband anznzeigen und ihm den Er/aubnis-
schein einzureichen . Der Kommunalverband hat die Erlaubnis¬
scheine nronatlich der Zentralstelle zur Beschallung der Heeresvec-

zusenden ^ *” 9' al § 5061(19 übei : er foI9 te  Haferlieferung ein«

ca “f ® tunb  von Erlaubnisscheinen freihändig
aufgekauft wird , darf bis zu etwaiger anderweitiger Regelung ein
dem gesetzlichen Höchstpreis bis zu Mk. 40 .- für die Tonne über-
!ü " tsie» Tonne «'8 9<*“ ^ werden , gegenwärtig also bis M . 320 .-

Berlin , den 17. November 1916.
Reichsfuttermittelstelle.

kp • , $. ur Ö! ra 9 e der Weihnachtsgeschenke.
rnilL 'Cftm M u-  hinsichtlich der Wahl der Weih-
"sZsgefchenke von zuständiger Seite darauf hinge-

von Geschenken in bezugsscheinpflichtigen
Web -, Wirk - und Strtckwaren abzusehen ist . Das Ge-

i er Stun e verlangt daß Waren und Gegenstände
nnÄ " Angehendst für den notwendigsten Bedarf
fÄÄh ,B{n; J Ul  beschenke müssen andere Ar-
ttkel oder Geldzuwendungen gewählt werden . Geldge-
schenke z B . an Hauspersonal oder Angestellte sind bei

well t ' E Verhältnissen schon deshalb zu empfehlen,
ZiL bZ ^ r b̂ terl Wenn et  bezugsscheinpflichtige Ware
Ä S , ? h Beschaffung des Bezugsscheins

bst - nk us - n kann Die vielfach üblichen Geschenke
^ ^ rE° “i 10  Strtckwaren seitens der Inhaber

/ ' ^ iagigen Geschäfte an Angestellte , an Vereine,

nicht statthaft dergletchen sind in diesem Jahre

8 Die Kleinkinderschule  wird morgen Frei-

eröffnT "" ®0WauS  " 8“ » äL
. , ^ ur J ® eachtungI  Das stellenweise starke Auf-
0 «!? ' r D°on  Feldmäusen und Krähen hat den
SmmI ', ^ mit der Landwirtschafts-

-n Verbindung zu setzen zwecks Ergreifung von
Abwehrmaßnahmen . Die Landwirtschaftskammer ' hat
£ erwidert : „ Als Mittel zur Bekämpfung
der Ackerschnecken kommt in erster Linie das Streuen
von Kalisalz und ungelöschtem Kalk in Betracht . Beide
SK ? ' te l Dr n L“ ffen dn  Absterben der Schädlinge.
Beschädigte Felder können oftmals d « rch entsprechende
! “ i ” Stickstoffdünger (Jauche und schwefelsaurem
Ammomay wieder zu einem guten Bestände gebracht
werden . Ganz kahl gefressene Stellen sind natürlich
?5 ? . ^ usaen . - Die Vertilgung von Feldmäusen et?
^ «‘A am besten mit Schwefelkohlenstoff oder mit
Glfthafer . Wir werden an die Reichsgetreidestelle einen
Antrag richten und darin bitten , für diesen Zweck Hafer
freizugeben . — Als Vorbeugungsmittel gegen Krähen-
sratz leistet das Anmengen des Saatgutes mit „Corbin"
gute Dienste . Corbin ist mit größter Vorsicht zu ver¬
wenden ; die Keimkraft kann sonst notleiden"

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 12 . Dez . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden

Donnerstag , 14 . : Ab . A . „ Othello " . Ans . 7 Uhr
^eh . Ab . Volkspreise . 4 . Volks-

Abend . „ Die Lokalbahn " . — Hierauf : Der zer¬
brochene Krug " . Ans . 7 Uhr V  Zer-

Samstag , M : Ab . C . Zum 1 . Male : „ Hans Grade-
durch . Marchenspiel . Anfang 7 Uhr . ^

Residenz - Theater Wiesbaden.

14 . : Kammerspiel -Abend . „ Am Teetisch " .
F tag , 1o . . Volksvorstellung . „ Die selige Erzellenz " .
Samstag , 16 : Nachm . 3 .30 Uhr . Kleine Preise . „ Frau

Holle . - Abends 7 .30 Uhr : Neu einst ^ „ Liselotte " .

Gifettbahtt -Fnnrpli »,,.

Gültig cib 15 . November 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheiin ab 6 .49 7 .31 9 .21 1.56 5 .02 T

- Richtung Niedernhausen:

Erbenheim ab 5 .30 7 .31 12 .28 1 .395 .01 7 . 17 9 . 10 .

7 .18 9 .27



fiasko
Bie recht - stehende Petersburger Zeitung Gemtschina

beschäftigt sich eingehend mit der Kriegslage und kommt
in ihren Betrachtungen zu dem Schluß , daß jetzt eine der
wichtigsten Phasen des Krieges erledigt worden sei. Das
Blatt schreibt : Mit dem Eintritt Englands in den KrieL
spaltete sich das Problem dieses Krieges in ein militäri¬
sches und ein wirtschaftliches . Welches von beiden Pro¬
blemen das schwerwiegendere sei, ist bis heute im Mei¬
nungsstreit noch nicht geklärt worden . Es gibt auch viele
Leute in Rußland , die glauben , daß die Zentralmächte
nur durch Hunger auf die Knie gezwungen werden könnten.
Zn England ist diese Ansicht am stärksten vertreten . Deutsch¬
land dagegen legte wesentlich ! stärkeres Gewicht auf das mi -'
litärischen Problem des Krieges und schritt daran , den Blok-
kadering zu durchstoßen . Ties gelang erstmalig in Serbien.
Reiche polnische Getreidefelder und Kurlands Weizenfelder
sielen den Gegnern in die Hände . Tie Eroberungen dieser
Gebiete waren dem Feinde wichtige Etappen zur Beendigung
des Wirtschaftskrieges . Seine heutigen Fortschritte in Ru¬
mänien legen den Schlußstein zu seiner Emanzipierung von
der überseeischen Einfuhr für die Zeit des Krieges . In Ru-
mäien sind dem Gegner nachweislich bedeutende Mengen
an Getreide in die Hände gefallen . Er wird dadurch in die
Möglichkeit versetzt werden , seinen Bedarf ' an Oelen Ver¬
schiedenster Art zu befriedigen Es ist ihm Getreideboden
in großem Umfange in die Hände gefallen und die Mobili-
sirung seiner Heimarmet , wird ihm die menschlichen Kräfte
in die Hand geben , die zur Bestellung dieser sehr ertragrni-
cfjeu Felder notwendig sind . Tie Entente hat den Wirt¬
schaftskrieg verloren , weil sie ihn zu einseitig führte , zb.

Mundschau.
Deutschland.

: : Frieden? (zb .) Tie Zeitung Astenposten schreibt
zu den Friedensgerüchten : „Tie allgemeine Kriegslar « gibt
kaum eine genügende Grundlage für einen baldigen Frie¬
den . Daß Deutschland auf Bedingungen eingehen sollte , die
als ein Opfer von seiner Seite zu bezeichnen sind , wider¬
spricht allen geschichtlichen Erfahrungen . Aber auch der
Verband scheint ebenso unbeugsam in seinen Forderungen
zu sein . In dieser Hinsicht verdienen sicherlich die Muste¬
rungen des Amerikaners Howard daß er weder iir England,
Frankreich oder Deutschland irgendwelche Anzeichen eines
nahen Kriegsendes bemerkt habe , die größte Beachtung.

n Friedenswünsche, (zb .) Tie dänische Friedens¬
vereinigung hält um Weihnachten im ganzen Lande Ver¬
sammlungen für den Frieden ab und fordert 3000 andere
Vereine auf , um so die Friedenswünsche des dänischen
Volkes klar zum Ausdruck zu bringen.

: : Schulden  der Großstädte . Tie Schulden der 86
deutschen Großstädte sind im Laufe des CKrieges weiter
gestiegen . Sie betrugen Ende März 1913 schon rund 3,2
Milliarden Mark und Ende März 1916 soweit Zahlen vor¬
liegen , über sechs Milliarden Mark , wobei Hamburg außer
Rechnung geblieben ist.

K a p i t a l z u f u h r e n. (zb.) Die kriegführenden
Länder suchen die Möglichkeiten gewinnbringender Kapi¬
talanlagen in den Verbündeten bezw . den ihnen zugängli¬
chen kriegführenden Ländern schon vor Friedensschluß zu
sichern . So steckt heute in einer Reihe russischer Unterneh¬
mungen englisches , französisches und japanisches Kapital.
Englisches Kapial ist auch natch Italien gegangen,und das
Großkapital der Bereinigten Staaten versucht , überall im
Vierverbande gewinnbringende Plätze zu belegen.

«rftlicher Urtegrschauolotz.
Nach Ortsangaben in den Petersburger Zeitungen über

Borpostenkämpfe rücken die Heere der Zentralmächte direkt
nach Nvrdosten weiter vor . Ter Tagesanzeiger meldet
aus Petersburg : Der Vormarsch des Feindes in Rumänien
tvird durch fortgesetzte Luftangriffe auf die rumänischen
Städte unterstützt . Tie Berichterstatter an der Moldau¬

front meiden zensunesi : Her stark« Hruck de» kesttde»
reichte bis direkt gegen di« Btstritza , um Bucen zu er¬
reichen und nach Jassy vorzustoßen.

Lellimmungen
betreffend den Verkehr mit Milch , » ,•4 ->

Milch im Sinne dieser Verordnung ist Kuhmilch und
Sahne in bearbeitetem und unbearbeitetem Zustande.

Milch von anderen Tieren , insbesondere Ziegen , unter¬
liegt dieser Verordnung nicht.

2. Ablieferung der Milch durch den Kuhhalter.
Kuhhalter dürfen Vollmilch nur für den notwendigsten

Bedarf ihrer Haushaltungs - und Wirtschaftsangehörigen
verbrauchen . Tie Verwendung der Magermilch durch die
Kuhhalter unterieen keinen Beschränkungen.

Vollmilch darf an Kälber und Schweine nur bis zum
Alter von 6 Wochen verfüttert werden.

Im Bedarfsfälle können für den Verbrauch der Kuh-
Halter an Vollmilch in ihrem eigenen Haushalte mit Zustim¬
mung der Bezirks -Fettstelle bestimmte Grenzen festgesetzt
werden.

Kuhhalter , welche bisher keine Vollmilch geliefert haben,
abgegeben haben , haben diese bis zum Erlaß abweichender
Anordnungen authj weiter an die bisherigen Wiederver¬
käufer zu liefern.

Kuhhalter , die bisher keine Vollmilch , geliefert haben,
haben d ie nunmehr abzuliefernde Meng « an einen von dein
Gemeindevorstand zu benennden Käufer abzugeben.

3. Verteilung der Milch , an die Verbraucher.
Vollmilch darf entgeltlich oder unentgeltlich nur auf

Grund einer Milchkarte oder einer anderweitigen von dem
Gemeindevorstand nach Anweisung des Kreisausschusses aus¬
zustellenden Bescheinigung an andere als die Haushaltungs¬
und Wirtschaftsangehörigen des Kuhhalters abgegeben wer¬
den.

M,ilchkarten oder andere Bezugsbescheinigungen über
Vollmilch erhalten:

A . Versorgungöberechtigte Personen.
B . Vorzugsberechtigte Personen.

Tie vorzugsberechligten Personen haben Anspruch auf
Lieferung von Milch nur soweit , als solche nach Deckung
des Bedarfs für versorgungsberechtigte Personen vorhan¬
den ist . Ihnen ist ein Liter Vollmilch auf den Fettbezug
mit 28 Gramm anzurechnen.

Kranke haben den Antrag auf Zuweisung von Voll¬
milch durch die Ortsbehörden unter Beifügung einer ärzt¬
lichen Bescheinigung an den Kreisausschuß zu richten , der
nach Feststellung des Sachverhalts darüber entscheidet.

Krankenhäuser , Lazarette , Kinderheime und ähnliche
Anstalten , in Neuen versorgungs - oder vorzugsberechtigte
Personen verpflegt werden , erhalten statt einzelner Milch¬
karten Bezugsscheine Nach Maßgabe des 8 5.

Tie Verabfolung von Milch jeder Art , also auch Ma¬
germilch , Trockenmilch , kondensierte Milch , allein oder als
Beigabe zu Getränken in Milchausschankstellen , Gasthö¬
fen , Wirtschaften , Speiseanstalten , Kaffeehäusern und Kon¬
ditoreien ist verboten.

Die Milchkarten werden auf Antrag des Haushaltungs¬
vorstandes von der Ortsbehörde ausgestellt , und gelten im¬
mer für einen Monat.

Personen , welchen Biilch auf ärztliche Bescheinigung
zugewiesen ist, haben am Ende jeden Monats den Antrag
zu erneuern und die ärztliche Bescheinigung mit einem Ver¬
merk des Arztes über die Notwendigkeit der Verlängerung
vorzulegen.

Ter Milchkarteninhaber hat von dem ihm durch den
Gemeindevorstand zugeteilten Kuhhalter oder Händler die
Milch zu beziehen und darf ohne Zustimmung des Gemein¬
devorstandes kein Wechsel vornehmen.

Es ist verboten:
1. Vollmilch und Sahne in geiverblichen Betrieben zu ver¬

blenden ; . -
2. Milch jeder Art bei der Brotberertung und zur gewerbs¬

mäßigen Herstellung von Schokoladen und Süßigkeiten;

S. Hahne in Kenditeeeien , » äcf«*ei*n , Gast - Gchank- und
Gpeisewirtschaften , sowie in Erfrischungsräumen zu ver¬
abfolgen.

4. Sahne in Verkehr zu bringen , außer zur Herstellung
von Butler in gelverblichen Betrieben und zur Abgabe a'a
Kranke und Krankenanstalten auf Grund amtlicher Befchei-
nigung (8 5) ;

5. Geschlagene Sahne (Schlagsahne ) oder Sahnepulv «r her¬
zustellen;

6 . Milch zur Zubereitung von Farben zu verwenden;
7. Milch zur Herstellung von Kasein für technische Zwek-

ke zu verwenden;
8. Vollmilch an Kälber und Schweine , die älter als sechs

Wochen sind zu verfüttern;

kurova.
— Frankreich, (zb .) Wie in England , wo der » an,

der Tinge im Weltkriege eine heillose Verwirrung h«rvorge-
rufen , und den Sturz Asquith ' s verursacht hat , so ist es
auch in Frankreich . Auch dort krieselt es . Die Katastrophe
Rumäniens , die fehlgeschlagene Offensive Sarrails , die Nie¬
derlage in der Schlacht von Athen , alles das wirkt im Verein
mit den trostlosen inneren Verhältnissen , dem erschreckenden
zwecklosen Aderlaß , der Finanzkalamität und der Not des
Volkes , um eine immer schärfer wlerdenden Krisenlust auf-
Bolkes , um eine immer schärfer werdende Krisenluft auf-
kommen zu lassen.

— Italien, (zb .) Man hat die geheime Parlamentr-
sitzung so halb abgelehnt , indem man den entsprechenden
Antrag auf ein halbes Jahr verschob.

— Rumänien.  Ter ©ordere della Sera meldet
vor der Einnahme von Bukarest aus Petersburg : „Tie
Vorbereitungen hinter der feindlichen Front lassen die An¬
nahme zu, auch nach der Einnahme von Bukarest weiter vor-
Mstohen und seine Offensive nicht einzustellen . In der
Moldau liegen die Vorgelände russisch-rumänischen Stellung
unter stärkstem feindlichen Arbtlileriefemr . Ein Telegramm
aus Odessa besagt , daß feindliche Fliegergeschwader Jassy
und die ganze Moldau überflieeln und wichtige Ortschaften
bis zur sussischen Grenze beschießen . zb.

— Türkei, (zb .) Nach einer Meldung ist zwischen
der englischen und russischen Heeresleitung eia Ueberein-
kommen getroffen worden , demzufolge die russischen Trup-
peu , die für den gemeinsamen Feldzug im Orient bestimmt
lvaren , zurückgezogen werden , um an der Ostfront Ver¬
wendung zu finden . Dagegen soll das englisch -indische
Heer in Mesopotamien seine Stellung behaupten.

Afrika.
— Aegypten, (zb .) Zwischen Engländern und dem

von ihnen eingesetzten Khedive in Aegypten ist , laut
italienischen Blättern , ein großer Konflikt ausgebrocheu.
Ter Khedive hat gegen weitere von den Engländern geplante
Truppenaushebungen protestiert . Um den unbequem ge-
loordenen Khediven abzusetzen , wollen ihn die Engländer
als geistesgestört erklären lassen.

Asien.
Japan, (zb .) Das Petersburger Blatt Nußkoje Ees unft

Slowo veröffentlicht eine Meldung aus Tokio , wonach
gegen das Ministerium Terauchi eine Verschwörung ent¬
deckt worden ist , was zur Verhaftung von mehr als hun¬
dert Personen geführt hat . Tie Verschwörer haben ein
Attentat im Oberhause geplant.
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Der Brauer von Gent.
Sjiflorijri et Roman aus Flanderns Vergangenheit

non Werner von W « Iffer s d or ff.

65 Jakob non Artevelde blieb erstaunt stehen , als er der
so plStzltch cmstauchenden Frauengestalt ansichtig wurde,
al » er «der Bianca von Leuven erkannte » wandte er sich
«« Nikolaus von Warden , dem er einige leise Worte zu-
ftüsterte , die dieser mit einem Nicken des Kopfes beant¬
wortete.

Nikolaus von Warden und die anderen Begleiter des
Statthalters setzten hierauf ihren Weg fort , während die¬
ser selbst näher auf die regungslos dastehende Bittende
zutrat . Die Trabanten , die bisher am Schlüsse gefolgt
waren , traten , eine Art Spalier bildend , zu beiden Seiten
der Treppe.

»SBoIIt Ihr zu mir ? " fragte Jakob von Artevelde
und als Bianca dies bejahte , fuhr er fort:

»Was wollt Ihr um diese Stunde noch von mir ? "
»Gnade für meinen Vater, " entgegnete Blanca und

wollte auf die Knie vor Jakob von Artevelde sinken.
Dieser aber wehrte sofort ab , indem er mit wenig

freundlicher Stimme sagte:
»Keine Szene hier vor aller Welt und um diese Zeit.

Ich habe Euch schon einmal gesagt , daß Euer Vater
seine Richter finden wird und daß ich nichts für ihn tun
kann ."

»Besitzt Ihr nicht auch eine Tochter , stellt Euch vor,
wenn diese für Euch bitten würde , wenn diese dieselben
Qualen der Angst und Ungewißheit um ihren Vater er¬
dulden müßte !" •

»Blanca von Leuven , spart Eure Worte — ich kann
nichts für Euren Vater tun ."

»Dann hobt wenigstens io viel Varniherzigkeit und
laßt mir . wo er jich brstndet , ob er überhaupt noch unter

den Lebenden weilt und ob ich ich ihn noch einmal sehen
kann ."

Einen Augenblick war der Brauer von Gent unschlüs¬
sig. Eines Teils regte sich in ihm der Statthalter , der
das Recht zu wahren hatte , dann fühlte er aber auch wie¬
der ein gewisses Mitleid mit dem schönen jungen Mäd¬
chen. Ihre Kindesliebe rührte und ihn dieses Mitleid siegte
schließlich.

»Euer Vater befindet sich noch am Lebe »," sagte _er
endlich . »Gut , Ihr sollt ihn sehen, ich ivill Euch zu ihm
führen — kommt folgt mir ."

Mit klopfendem Herzen und in banger Erwartung
folgte Alanca dem Statthalter von Flandern wieder die
Stufen des Nalhnuses empor , die er voranging und lrat
hinter ihm in die weite , matt erleuchtete Flur ein . Einige
bewaffnete Männer hielten sich hier als Wachen aus —
es kam ihr unwillkürlich der Gedanke , ob es dieselben
waren , die ihren Vater sortgeschleppt hatten.

Einen dieser Männer winkte Artevelde herbei und
trat mit ihm einige Schritte bei Sette , wo er mit ihm et¬
was besprach . Der Mann entfernte sich dann rasch in
einen Seitengang . Wortlos verharrte Herr von Artevelde,
während Blanca nicht ohne Bangigkeit etwas von ihm
entfernt stand;  sie wagte es natürlich erst recht nicht , ein
Wort an den Statthalter zu richten und so schallten nur
die Tritte der auf und abgehenden Wachen durch den
hohen gewölbten Rauin.

Endlich erschien ein alter griesgrämig ausschauender
Mann mit einem großen rasselnden Schlüsselbunde , der
zunächst die Anwesenden mit scheelen Blicken musterte,
dann aber , als er den Statthalter rrblickle , sich ties ver¬
neigte . Der Einblick dieses Mannes tief in der Seele
Biancas alle Schrecknisse einer qualvollen Gefangenschaft
wach.

Mit dem Manne sprach Jakob von Artevelde eine
Weile, dann irimtt dieser voran. Herr von Artevelde

winkle den anderen , zurückzubleibep , während er fl
und Blanca schloß sich, ohne beMders aufgefordert

folg

ilü *'
„ti! «üi

sein, den beiden Männern an.
Der Gang , den die drei Personen entlang lchrit»

war nur durch eine Laterne erleuchtet , die der Vlann
dem Schlüsselbund inzwischen von einem * in der
befestigten eisernen Haken hernntergenommen hatte u»
führte der Weg . soviel Blanca erkennen konnte , vu
finstere Räume , die widerhallten von den Fußtritten
Weiterschreilenden . Vor einer Tür blieb der Mamr
dem Schlüsselbunde , der ganz den Eindruck eines Ker«
meisters machte , stehen und warf einen fragenden «
auf den Statthalter . Dieser machte kein Zeichen
sagte auch kein Wort.

Die Schlüssel klirrten , das Schloß knarrte — Blau
Herz drohte zu zerspringen . Jetzt fiel der Schein
Laterne auf eine Menschengestalt , die auf einem nW '
Strohlager saß . Biancas Pulse stockten — rhre «
umflorten sich — sie erkannte ihren Vater . {|

Herr von Artevelde gab zunächst dem Schließer
Wink , sich einstweilen zurückzuziehen , dann trat er
enge Zelle . Ehe er es aber verhindern konnte , durchs
ein gellender Schrei den Raum und Blanca stürzte
ihren Vater.

»Blanca , mein Kind — Du hier ? " stammelte^
Mann , der sich wie ein Trunkener von seinem vis
hoben hatte und sein Kind in die Arme schloß.

»Vater , müssen wir uns so Wiedersehen ? "
»Wie es das Schicksal fügt Kind, " entgegnete ,

hard von Leuven . Ob mit oder ohne eigenes VerstY j
darüber wollen wir im Augenblick nicht sprechen.

»Nein , lieber Valer , deshalb bin ich nicht gekom jjj
Nur die eine Frage beantworte mir — sollen >*>*
immer von einander getrennt sein ? Wird man ^
in diese» Mauern jür alle Zeiten sejthattru und oo»
lreuuen?" _ I
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— Vereinigte Staaten, (zb .) Tie deutsche ®
geszeitung erhält aus Netvhork folgenden FunkensprM
„Amerika will Frieden , da es nichts am Kriege verdiene«
kann wegen der starken Abnahme von MiinitiouslieferuiT ntnn nu g j*.
Zudem sind die Anleihen aller Länder riskant . Banken u>m »n. üor ej r
Privatleute warnen vor der Anlage ihrer Kapitalien " ' -
ausländischen Schatzscheinen und ungesicherten Anleihen.
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. ? ? Ele^ t- ied . Kffr mrtze»b»ss»iM>cker P »l»t,t «is ^ er
^«nd in der Perlon des Kürschners Karl Winterfeld vor der
»ritten Strafkammer des Berliner Landgerichts . Der An-
geAagte hat in seinem bisherigen Leben nur in kurzen
Unterbrechungen die Freiheit genossen , denn jedesmal , wenn
er gerade aus dem Zuchthaus entlassen worden war , nahm
er sein altes Gewerbe wieder auf , um schnell ergriffen zu
werden und wieder hinter schwedische Gardinen wandern
zu müssen . Augenblicklich Verbüßt er eine Zuchthausstrafe
von vier Jahren und jetzt wurden ihm noch sechs weitere
Fälle derartiger Diebstähle zur Last gelegt . Mit Rücksicht
auf ferne Gemeingefährlichkeit beantragte der Staatsan¬
walts gegen ihn die ganze Strenge des Gesetzes , und zwar
die Höchststrafe von fünfzehn Jahren Zuchthaus . Das Ge¬
richt erkannte auf eine Zusatzstrafe von elf -Jahren Zucht-
fKUis?, da der Angeklagte tu der Welt zu nichts mehr nütze
iväre . Er hat also im ganzen fünfzehn Jahre Zuchthaus

\1(S>

(0 verdorben . Auf Veranlassung des Bochnmer Nlch-
nmgsmittel -Untersuchungsamles in Bochum wurden vier
Waggons mit zusammen vierzigtausend Pfund holländischer
Plockwurst beschlagnahmt , iveil die Wurst verdorben und
fir den menschlichen Genuß ungeeignet gewesen sein sollte,
lie Lache hat jetzt ein Nachspiel vor der Strafkammer in
vochnm . Auf der Anklagebank sitzen der frühere Kaufmann,
jetzige Bochnmer Privatier Johann Vollmer und der Han¬
delsagent Josef Damm aus Essen , denen zur Last gelegt
wird , jich dadurch gegen das Nahrungsmittelgesetz vergangen
¥» haben , daß sie die verdorbene Wurst feilgehalten haben.

, 0 Kl?stürze . Tie Flugunfälle in Dänemark haben in
der letzten Zeit stark zugenommcn . Das Wasserflugzeug
„Mangen 11 " ist infolge Maschinenschadens in der Nähe
von Kopenhagen ins Wasser gestürzt und untergegangen,
während die Insassen gerettet werden konnten Am Mon¬
tag ist das Flugzeug „ Waagen 1" abgestürzt und zerstört
worden . Tie Besatzung konnle gleichfalls gerettet werden,
k ( - ) Nartoffelbraut . In einem in der französischen
»chlveiz erscheinenden Jntelligenzblatt findet sich folgende
zeitgemäße Heiratsanzeige : „ Ein Herr in gesetzten Jahren,
der von den besten Absichten geleitet wird und mit ge
Gastlichem Weitblick begabt ist , sucht zwecks Heirat die
Bekanntschaft einer jungen Dame aus guter Familie , die
iiber einige Zentner Kartoffeln verfügt ."
?aß der Herr wirklich mit „ geschäftlichem Weitblick " be¬
gabt ist , geht aus seiner Anzeige klar hervor . Sind doch
kaitoffeln in der Tat heute ein bewegliches Vermögen,

das für einen sorgsamen Familienvater die beste Kapital¬
anlage darstellt . r
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:i (-’) portofrei . Tie Schweiz hat die Portofreiheit für
die internierten Kriegsgefangenen eingeschränkt , weil da¬
mit angeblich Mißbrauch getrieben wurde . Dieser Miß¬
brauch - bestand in einem schwunghaften Liebesbriefwechsel:
rs gab , so wissen Schweizer Blätter zu berichten , Jnder-
merte . die an einem Tag zwanzig bis fünfzig und noch
mehr Liebesbriefe wegschickten und cbensoviele empfingen,
Ales unfrankiert . Einheimische hätten sich über diesen
„unlauteren Wettbewerb " beschw -ert , da die Internierten
mit ihren zahlreichen Schätzen „ frei " , das heißt portofrei
verkehren durften , während der gewöhnliche Bürger sein -'
Liebesbriefe mit schwerem Gelbe bezahlen muß , wodurch
m dieser ohnehin nicht billigen Zeit auch noch die Liebe
Verteuert wird . Jetzt ist die Zahl der unfrankierten Privat¬
briefe auf monatlich zehn beschränkt : wer damit nicht aus-
w'ttmt , muß die überzähligen Briefe freimachen.

!! Amerikanisch . Taß Amerika noch immer das Land
aller Sensationen — nicht nur der politischen — ist , ersieht
man aus den Mitteilungen eines schweizerischen Ingenieurs,
»er vor einiger Zeit in Richmvnd , der Hauptstadt von Vir¬
ginia , weilte und in einem von dort datierten Reisebriefe
folgendes berichtet : Tie Virginier hatten gerade ihre all¬
jährliche,  staatliche Herbstausstellung , so eine Art großen

per Brauer von Lenk.
Histvrffci er Roma « aus Flandenis Vergangenheit

rvi : ern er von Wolffersdorff.
Ehe Herr von Leuvcn dazu kam , diese Frage zu be¬

antworten , da trat der Statthalter , der anfangs etwa » bei
kritt gestanden hatte , näher und legte seine Hand auf die
Schulter Biancas.

*® afi  sind unnütze Fragen , Jungfer, ' sagte er mit
Mi Jn « Stimme . »Ich habe au » menschlichem Mitgefühl

»urrm Wunsche entsprochen und diese Zusammenkunft mit
w,m Bater ermöglicht . Wenn Ihr nicht wißt , wessen er
Mgeklagt ist, so soll es Euch , « eine ich, auch nicht weiter
himmern . Sprecht Euch aus über dar , was sonst Euer
Nrz bedrückt , aber laßt alle anderen Fragen ruhen , ich
'̂«rde einstweilen draußen vor der Türe warlen , ich habe

°uch noch eine Frage an Gerhard von Leiwen zu richten
"nd hoffe , daß er mir dieselbe beantwortet . '

Ter Statthalter ging und ließ Vater und Tochter einst-
etilen alleine in dem Raume , indem er wieder in den
Dunklen Gang hinaustrat , wo sich noch der Schließerauf.
m«lt . Zuweilen sprach er mit demselben einige Worte,
°der ging mit langsamen Schritten auf und ab , um die
beit zu verbringen.
, Es dauerte eine Weile , ehe Herr von Leuven und
«we Tochter Worte fanden , um ihren gepreßten Herzen

„ete ^ *“ «erschaffen , denn dieses Wiedersehen erfolgte zu
-" » « dtzijch, ^ unvorbereitet und unter so eigentümlichen Um-

^de « . _
Herr von Leuven war es zuerst , der seine Fassung

^drr gewann . •
* . Blume «, Tu erzähltest mir vor einigen Tagen , daß,
j.«« Junker rci ; T '.igck in meiner Abwesenheit in dem
Mcherhä ' u»chen gewesen sei und Tu mit ihm gesprochen
«dch ." _ - . - .
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mit Bud «n imtz SeilttnHmn und und
Mauleseln , mit Fliegern und Tauchern und Antomobilivett-
rennen . Ter letzte Tag der Ausstellung brachte eine be¬
sondere Sensation . Zwei Seiltänzer , ein Männlein und
ein Weiblein , die sich bei Ausübung ihrer Kunst in Rich-
mond kennen und lieben gelernt hatten , wurden auf dem
Trapez in aller Form des Gesetzes verheiratet , in Gegen¬
wart und unter den Glückwünschen von sechzigtausend Zeu¬
gen . Diese wichtigen Dinge nimmt man in Amerika be¬
kanntlich nicht so schwer . Wenn es dann zweispännig
nicht geht , fährt man eben wieder einspännig weiter . Und
Sensation muß sein , entweder so oder so . Als vor einigen
Monaten Janies Hill , der Cisenbahnkönig des Nord¬
westens , der übrigens kein Abenteurer , sondern eine be¬
deutende Persönlichkeit gewesen ist , in seiner Residenz in
Mineapvlis auf dem Sterbebette lag , meldete die Presse,
daß die Aerzte ihn mit einem besonderen , seltenen Krat,
am Leben zu erhalten hofften . Da aber dieses Kraut in
Mineapvlis und St . Paul nicht aufzutreiben irr , fuhr
«in Extrazug mit über hundert Kilometer Geschwindigkeit
in der Stunde in die Apotheke nach Chicago . Und ganz
Amerika verfolgte mit angehaltenem Atem den Wettlauf
zwischen der entfliehenden Sleele des Multimillionärs und
seinem Expreßzug . Und man empfand es als eine de¬
mütigende Niederlage der amerikanischen Technik , daß trotz
dem man den bestgeschmierten Pullmannwagen an die
größte Lokomotive gespannt hatte , der Extrazug mit dem
Extrakraut um eine Stunde fünf Minuten zu spät kam . . .

(X ) Diebstahl vor Zuschauern . Bor einigen Tagen,
abends 7 Uhr , nach Arbeitsschluß , erschien in einer Kraft-
Wagenhalle und Reparaturwerkstatt in Dresden ein elegant
gekleideter Herr im Automobilanzng . Er ging mit der
Sicherheit eines Mannes , der keinen Widerspruch zu dulden
gewohnt ist , an zwei im Hofe stehende Automobile und
entfernte sachgemäß die Felgen mit dm ausmontierten
Gummischläuchen und Pneumatikmänteln . Schließlich
schnitt er von den Automobilen noch die Haltegurte ab,
band die Felgen zusammen und ließ sie durch einen Helfers¬
helfer in aller Ruhe fortbringen . Die Bewohner des Hau¬
ses sahen dem Treiben des Herrn zu , dachtm aber nicht

Gn zu i « sie in ih« den ierechiizten Be¬
sitz« « vermuteten . Erst nachträglich stellte sich heran «, daß
es sich um einen frech ausgeführten Diebstahl handelte.
Ter Gauner brachte seine Beute in einem Wagen nach
dem Neustädter Bahnhofe und fuhr in der Richtung Breslau
ab . Seitdem fehlt von ihm jede Spur.

(X ) Hochstapler . Den Spuren eines Hochstaplers und
Hotelschwindlers , der in Augsburg festgenommen wurde,
gehen die Kriminalbehörden im ganzen deutschen Reiche
nach . In allen großen Städten des Nordens und Südens
trat seit Mitte September ein Mann auf , der viel aus
sich zu machen verstand . Er nannte sich bald so, bald s,
und spielte den Künstler , den Tierarzt und auch den
Kommerzienrat . Der Reisende prahlte in dm Hotels mit
seinen Einem und Villen , die er an verschiedenen Stellen
besitze und erzählte mit Vorliebe , daß er für seine großm
Zuwendungen an das Rote Kreuz und die Armen den
Kommerzicnrat -Ti el erhalten habe . Mit Trinkgeldern
sparte er nirgends . Um die Leute , auf die er es abgesehen
hatte , sicher zu machen , fragte er sie gelegentlich , ob sie
ihm einen Tausendmarkschein wechseln könnten . Dab »i
wandte er sich aber nur an solche , b .' i denen er die Un¬
möglichkeit gleich Voxaussehen konnte . Zn Augsburg nannte
sich der Gast , der überall die Rechnung schuldig blieb und
dazu noch Angestellte anzuborgm pflegte , Bildhauer Bonn»
Achleitner aus Garmisch , während er sich früher mit Ugr-
liebe Kommerzienrat Achleitner aus München genannt h» t.
Als man ihn endlich - entlarvte und festnahm , ergab es sitz -,
daß man es mit einem -gewerbsmäßigen Hotelbetrüger n «-
meus Berg zu tun hatte , der erst im September aus tzs»i
Zuchthause Waldheim in Sachsen entlassen worden w « r.
Ter Entlassungsschein war das einzige Papier , mit d, «r
sich der „ Kommerzienrat " und „ Bildhauer " auswoffm
konnte.

„ " Pfeffernüsse.  500 Gramm geriebener gurl !»r
wird mit vier ganzen Eiern verrührt , dann gibt man ein
kleinwenig Pfeffer , die Schale einer Zitrone , nach Beliebrn
seingesch !nittene Sukkade oder Zitronate , ein Teelöffel in
etwas Wasser oder Sahne aufgelöste Pottasche und 500 <Sk.
Mehl hinzu und setzt kleine runde Häufchen aufs Blech.

Ja , gewiß , Vater , er war da und hat mit mir gespro¬
chen."

»Ich täusche mich nicht in Dir , mein Kind , wenn ich
annehme , daß der Junker Dir nicht gleichgiltig ist — '

»Vater !* _ •
»Höre mich bis zu Ende an , Bianca , denn viel Zeit

bleibt mir nicht zu unserer Unterhaltung . Soweit ich be¬
urteilen kann und ich hoffe um Deinetwillen , daß mich
in diesem Fall , meine Mensrhenkennlnis nicht im Stiche
läßt , ist an drr aufrichtigen Gesinnung dieses Junkers
nicht zu zweiseln . Also beanlworle mir ohne Scheu die
Frage , glaubst Du , daß er Deine Gefühle jür ihn erwi¬
dert . ? '

,,Ia , ich glaube es, lieber Vater , wenn es nicht so wäre,
dann würde ich an der ganzen Menschheit verzweifeln,
ich könnte dann nie wieder an eines Mannes Wort
glauben ."

„Dieses beruhigt mich ; ich bin unsagbar glücklich da¬
rüber , Bianca , denn nun habe ich die Hoffnung , daß Du
auch ohne mich nicht ohne Schutz dastehen wirst ."

„Lieber Vater , deine Worte ängstigen mich . Soll ich
denn in Zukunft Deines Schuhes wirklich entbehren , will
man Dich mir rauben ? "

„Bianca , ich bin ein alter Mann , dessen Lebenslage
ohnehin gezählt sind und für den es nur eine Beruhigung
sein kann , wenn er sein Kind unter sicherem Schutz weiß.
Ob wir für immer von einander getrennt werden , ich weiß
es nicht , wir wollen nicht weiter darüber sprechen . Ver¬
laß diesen Ort de» Grauens wieder und zweifle nicht an
der Zukunft ."

„Du nennst diesen Raum selbst einen Ort des Grauens,
lieber Vater . Du wirst wohl begreifen , daß ich keine
Minute Ruhe mehr haben kann , seit ich Dich hier weiß,
daß ich immer nur mit Zittern und mit Bangen an Dich
denken kann.

Dar SlüttbLster eiickitv wieder unter der Türe , rin

Zeichen , das ; ihm die Zeit zu lange dauerte und ec di>
Unterredung zwischen Vater und Tochter beendet wissen
wollte.

,-,Wann kann ich Dich miedersehen , Vater ?" fragte
Bianca.

Herr von Leuven zuckte die Achseln.
»Welche Antwort soll ich Dir geben , Bianca ? Bin

ich denn noch Herr meines Willens , kann ich frei be¬
stimmen , war ich möchte ? "

»Man wird Euch ein Wiedersehen mit Eurem Vater
nicht verwehren , wetin Ihr zu geeigneter Zeit darum nach¬
sucht. Und nun noch ein Wort zu Euch , Gerhard von
Leuven . Bedenkt vor allem , daß nicht der Brauer von
Gent , sondern der Statthalter von Flandern vor Euch steht
und als solcher frage ich Euch — *

»O , ich weiß die hohe Ehre wohl zu schätzen," unter¬
brach Gerhard von Leuven den Statthalter in ironischem
Ton , „und ich werde derselben stets eingedenkt bleiben.
Fragt immer zu."

»Woher hattet Ihr Kenntnis von meiner beabsichtig¬
ten Reise nach Brügge , sodaß Ihr auf den Gedanken
gekommen seid, mir aus derselben auflauern zu lassen ? "

.Ihr glaubt wohl , ich habe Mitverschworene .'
»Also doch, lieber Vater , also ist es wahr , was man

mir schon erzählt hat - - nein , es kann nicht wahr sein.
Sage mir nur , daß es nicht wahr ist und ich glaube
Dir .'

»Hierüber kann ich Dir nichts sagen , mein Kind , er
ist besser, Du weißt michts von diesen Dingen . Jakob
von Artevelde , von mir werdet Ihr nie erfahren , woher
ich diese Kenntnis hatte — nie — nie .'

„Würde es das Schicksal meines Vaters bessern, wenn
ich Euch sage, woher mein Vater es wußte, " » mit dieser
Frage wandte sich Blanca plötzlich an den Statthalter.

Jakob von Artevelde sah das junge Mädchen erstaunt
an . _ i



Letzte Hacfirichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 13 . Dezember.

Großes Hauptquartier , 13 . Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Außer zeitweiligem lebhaftem Artilleriefeuer im
Somme - und Maasgebiet sowie nächtlichen Patrouillen¬
zusammenstößen bei allen Armeen keine größeren Kampf¬
handlungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts mesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den Waldkarpathen vielfach eigene erfolgreiche

Patrouillenkämpfe.
An der siebenbürgischen Ostfront wiesen auch gestern

deutsche und österreichisch -ungarische Truppen Angriffe
der Russen im Gyergyo -Gebirge und beiderseits des
Trotosul -Tales ab . ' Dem weichenden Gegner nach¬
dringende Aufklärungsabteilungen stellten ganz erheb¬
liche Verluste des Feindes fest und brachten Gefangene
zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der Feind , der sich durch russische Kavallerie ver¬
stärkt , an der stark angeschwollenen Jalomita nochmals
gesetzt hatte , ist wieder in vollem Rückzug nach Nord¬
osten.

Die Donau - und 9 . Armee dringen auf der ganzen
Front nach . An der Straße nach Buzau gewannen wir
erheblich Gelände und machten gestern dort und im Ge¬
birge wiederum 4000 Gefangene.

Mazedonischen Front.
Nach den feindlichen Niederlagen der letzten Tage

herrscht Ruhe an der Cerna , Struma und Küste.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
vaterlande und macht sich strafbar.

Aer über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Mer , mengkorn Mischfrucht , worin sich Mer
befindet , oder « erste verfüttert , versündigt sich

am Vaterland.

Weihnachtsbitte.
Auch in diesem Jahre möchten wir unseren Ver¬

wundeten eine Weihnachtsfreude bereiten . Gaben an
Geld , Cigarren rc. werden mit herzlichem Dank im
Pfarrhaus entgegen genommen.

Erbenheim , 13 . Dez . 1916.
Hümmerich , Pfarrer.

Zuschuss-Krankenkasse.
Die

ordentliche fioneral-Uer$ammlnng
findet am 13 . Januar 1917 bei Gastwirt Georg Peter
Stein statt.

Tagesordnung:
1. Rechnungsabschluß pro 1916.
2 . Ergänzungswahl des Vorstandes.
3 . Wahl einer Rechnungsprüfungskommission f. 1917.
4 . Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Um recht pünktliches und zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Der Vorstand.

Franksurterstraße 7.

Zum Weihnachtsfest
empfehle

Cigarren , Cigaretten « stauch - und stautabak
lange Pfeifen , Mutzpfeifen

Papier - und Schreibwaren , sowie Schulartikel
Briefkassetten , Mrihnachtskarte « , Postkartenalbums,
Literatur : Reklam -Univers .-Bibliothek , Komet -Romane
Kürchners Bücherschatz , Märchenbücher . Es war einmal.

Elektr . Taschenlampen , Batterien , sowie Ersatzteile
Metall Cigarren - und Cigaretten -Etuis , Cigarren - und

Cigarettenspitzen.
Alle Artikel für den Feldpostverjand . ’

Große Auswahl Billigste Preise.
_ Mundharmonikas.
ME " Beachten Sie bitte mein Schaufenster.

c-.M.eonnim-Verein
Wer ewigen Kleesamen für Frühjahr 1917 haben

will , kann denselben sofort abholen.
Das Eiweis -Strohkraftfutter sowie die Häcksel -Me¬

lasse der Reichsverteilung müssen sofort bezahlt werden.
Der Vorstand.

empfehle:

Zigarren , Zigaretten , stauch - und stautabak
in reichster Auswahl

Teldpostkartons in allen « rossen.
Ferner : Kackartikel . Speisemehl , Honigpulver . Vanil¬

linpulver , schöne Zitronen und Apfelsinen

Geräucherte Heringe
Essig -Gnrlen

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3 . _

Bekanntmachung.
Montag , den 18 . d . Mts ., vormittags , sollen im

Distrikt „Unteres Bahnholz " versteigert werden:
1. 45 Rmtr . Eichen Scheit - und Knüppelholz,
2 . 111 „ Buchen „ „ „
3 . 1050 Buchen Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr vor d . Förster-
Haus im Dambachtal.

Wiesbaden , 11 . Dezember 1916.
Ber Magistrat.

Von heute ab

zu verkaufen.

Aug . Dambeck,
Frankfurterstr . 42.

Während der Abwesenheit meines Bruders , Uhr¬
macher K . Kecker » bitte Bestellungen bei Frau Keysteget,
Frankfurterstraße 7 , zu machen . Werde dieselben bestens
aussühren.

Hochachtend

E. Becker,
Uhrmacher.

in allen Größen und Preislagen empfiehlt

Peter Flick.

Oefen

Sil
roh u . emailliert emailliert.

Ersatzteile — Masserschlffe.

Isarnh Pncf Wiesbaden.
jacuil rOSIy  Hochstättenstraße 2.

Spezialgeschäft ln Gefe « « ud Herden.
Telefon 1823.

Schutztaschen
für

empfiehlt

Lebensmittel -Karten

Wilhelm Steiger.

Franz Hener

Spielwarenl -51
Unppen in Leder(noch Friedensware), Gelenkpuppen, gekleidete Puppen in allen

Größen , Puppenwagen , Sportwagen , Puppenmöbel , Kleider , Schuhe.

Zoldatengarnlturen. Säbel, Trommeln, Bolzende wehre.
Aufziehsachen , Wagen , Pferde , Baukasten , Werkzeugkasten , Laubsägekasten , Malkasten,

Modellierkasten rc. So lange Vorrat noch zu alten Preisen.
Reparaturen und Puppenperrücken bitte sofort aufzugeben, da ich diese nur

so lange anfertigen kann , als ich noch vom Militär beurlaubt bin.

Franz  Hener,
Neuaaffe.

ÄL
ssr*-V V—

Drucksachen
aller tfrt

für 7/ereine und fyridate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

r» 'SrbenheimerXeitung
‘Frankfurterstrasse 12a.

98

s

ß

Ein tüchtiges

Mädchen
sucht Stellung i. ein . Haus
halt zum 1. Januar,
bei W . Stäger.

Fredij-

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

1000 5tck . Icr 14."
1000 Fredy -Zig . 1 b 20 .50
1000 öarry Waiden 3 25 .-̂
1000 DeutidierSieg Id 41.50
Verkauf auch in kleinen

Quanten direkt in der

Er,
Dienslac
tags uni
Abonne

Viertelst
inkl. Br

Durch di
zogen vi
1 Mk. e,

g

Nr.

aller Systeme , in
schwarz , vernickelt
und emailliert.

CT J | _ lackiert u .emaill.
DßFCIß * von65 - 120cm

Größe . Garantie
für Brennen und Backen.

Mont,
Zusatzbr,
haus ab
11 Uhr.

Die
weise ab

Erbe,

. IS.- bis II.20.- können Sie wöcHli verdien
Strebsame Personen finken dauernd angenehme Arbeit im Hause-
werlangen ^Sie postfrei u. kostenlos Auskunft von uns . Strumpf-
Varenfadrik Materstradt ^ Co . , Hamburg 86 , Albrechtshof.

San
| anfangen
„Unterer

Iöffentlich
60

300
Säni
Zusa
Erbe

Bekan
| hetr. den A

Herren - und Damen-Friseur
Grbentzeim . Neugasse.

Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren , ßaarschneiden.
Damen -Saion separat zum Frisieren und Kopfmasdben

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller ßaar -Arbeiten.

Auf ©
IK. Juli (R .l

Die Nt
I»ach § 19 t
machung v
Hafermenge
tmgent) . T
1917 festgefi

Zuverläsftges
Mädchen

sofort gesucht . Näheres im
Verlag.

Die Re
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Beschaffung
durch die Hc

Auf Gr
sabriken ihre
Bermittlung

Der An
folgen, die e
den. Die N

| Wen sich w
' Kommun

in Verb
Iliebersicht üb
|bleibt.

Bei der
stiittelfabriker
stch hingewie

Zigaretten
Der Erl,

% mit dem
ieschüftes der
binnen 3 Ta.
Hafers dem:
Hein einzure
»ine mona,
Megung, Bei
!»Ienden.

IpIlBlItt Fredy

. , Für Haf
»̂sgekauft mi
'sm gesetzlich,
gleitender P
'br die Tonn,

Berlin , d

Kerlin.
Bcunnenstraße 17 , Hof-

ößefeben
eint DarRellung derfordtrungtn
nttl . COt- iatnl », lorolt tlnt Btip«
chung dtrfUIgoben , dlt dlt
tntiDlddung tlnt « Dolhf » an dlt mp
dtn Ottd )ltd )ltr tttllt . Don Tb . w »*
btlm . Omtt .DOim.umgearb .fluflW'
(9.—14.Taut.) 8. (XX. M4S.) vrol» -
M.4.- , In tltg .Oamltlntnbd . fpf-  .
Dr . Äcmitne im «,meine Rundl « »»-
fturj . bitte . Buch Ist ein gelang « »
fflurf u. stehl durch Eleganz d« spn-
>ht. Nlarhel , dt , Etdanken ; . Rtlu^
und Aorrtdlht « dtr chrlstl. AuNastu»»
«nt « Bplfte aOtr liltrar
gen bet leftlen Jahre üb« ba,ffib ‘» " JJ.

ynrlaflsanstaltTorm.G.J.llanziRege«®®|*
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